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Berlin, den 28. Mai.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm

von Preußen (Sohn Sr. Majeſtät des Königs)
haben heute Hoöchſt- Jhre Jnſpektions Reiſe des zten
Armee Korps angetreten.

Portugal.Nachrichten aus Liſſabon bis zum 10. Mai zu-
folge, haben die fremden Geſandten wirklich am g. al
len Verkehr mit der dortigen Regierung eingeſtellt. Die
Truppen verhielten ſich noch durchaus loyal. Das
EinberufungsDekret der „drei Stande,“ ward am 7.
expedirt und erſchien in der Hofzeitung vom g. d. M.
Das Dekret ſelbſt iſt vom 3. Mai und die Kortes ſollen
am 2. Juni zuſammenkommen.
Die Liſſaboner Hofzeitung vom 14. Mai enthalt

eine auf Veranlaſſung Don Miguels zur Oeffentlich
keit gebrachte Erklärung der vorm aligen Jnfan-
tin Regentin, durch welche dieſelbe dem verlaäum-
deriſchen Gerucht, als habe ſie irrigen und verderbli-
chen Lehren, welche dahin abzwecken, Altar und Thron
umzuſturzen, ihr Ohr geliehen und zur Verbreitung
und Annahme derſelben aufgeregt, feierlich widerſpricht.

Fernere Nachrichten aus Liſſabon bis zum
17. Mai ſchweigen zwar von Exceſſen, welche die in
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Montag, den 2. Juni 1828.
jedem Betracht treuloſe und meineidige Handlung des
Jnfanten Don Miguel, nemlich die Zuſammenbe-
rufung der 3, alten Stande des Königreichs (der Kor
tes von Lamego) als der von Don Pedro verliehenen
und von Don Miguel feierlich beſchwornen Charte zu
wider, zur Folge gehabt haben könnte; aber leider
ſteht zu befurchten, daß die Vorfalle, welche ſich am
10. d. in Oportto ereigneten, wo das getreue Militar
auf den apoſtoliſchen Pobel, welcher Don Miguel zun
König ausrufte, gefeuert hat, ſich auch in Liſſabon
bald wiederholen durften. Ueber die Schritte der frem-
den Geſandten welche, ohne die Wurde ihrer Sou-
veraine aufs Hochſte zu gefaährden, unmöglich bei einem
debellen ihre Funktionen länger fortſetzen konnten,

verlautet nichts Naäheres.

Frankreich.
Paris, d. 22. Mai. Die Deputirtenkammer

hat mit einer unermeßlichen (mmense), Stimmen-
mehrheit den Geſetzesentwurf, der Regierung 80 Mil
lionen außerordentlichen Kredits zu bewilligen, ange-
nommen. Dieſer Akt von großem Vertrauen auf Sei-
te der Wahlkammer, ſagt das miniſterielle Blatt, der
Meſſager des Chambres, iſt eine Folge des lo



Geſandten beſchloſſen wurde.
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yalen Verfahrens einer Verwaltung welche ihre Ge
ſinnungen offen an den Tag gelegt hat.

Heute wird vor dem Tribunal der Seine die wich
tige Frage verhandelt, ob die burgerliche Ehe der Prie
ſter nach den franzöſiſchen Geſetzen zuläſſig ſey.

Aus Toulon wird vom 15. gemeldet, daß der
Breslau, der Seipio und die Syrene Befehl
erhalten haben, am 2. nach der Levante unter Segel
zu gehen. Die in Toulon zu einer Expedition verſam-
melten Landtruppen ſind wieder nach dem Jnnern und
ihren vorigen Kantonnements beordert worden.

Groß britannien.London, d. 23. Mai. Am Schluſſe der heuti-
gen Sitzung vertagte ſich das Oberhaus bis zum 2. Ju
ni, das Unterhaus bis zum 30. d. M.

Jn der Sitzung des Ober hauſes vom 19. Mai
wurden zunaächſt mehrere Lords zu einer Konferenz mit
einigen Mitgliedern des Unterhauſes, wegen der Re
ſolution uber die katholiſche Frage, abgeſendet. Nach
dem ſie zuruckgekehrt, wurden die ihnen mitgetheilten
Beſchluſſe des Unterhauſes den Lords vorgeleſen, wor-
auf der Antrag des Marquis von Lansdowne,
daß ſich das Haus am 9. Juni zur Berathung uüber
dieſen Gegenſtand verſammeln ſolle, genehmigt wurde.

Oeutſchland.Frankfurt, d. 17. Mai. Jn der am geſtrigen
Tage abgehaltenen Sitzung der hohen deutſchen
Bundes Verſammlung legte Praſidium die
Note des kaiſerl. ruſſ. Geſandten Freih. v. Anſtett,
vom 27. April (9. Mai) d. J. ſammt den mittelſt der
ſelben ubergebenen Aktenſtucken, die Kriegserklärung
Rußlands gegen die ottomaniſche Pforte betreffend,
vor, worauf der Entwurf einer Antwortsnote verle-
ſen und einſtimmig deren Abgabe an den käaiſerl. ruſſ.

Der Streitgegen-
ſtand in Betreff des Kur Trierſchen Schuldenweſens

zwiſchen Preußen Naſſau und Frankfurt wurde dem-
nachſt dem zum Auſtragal- Gericht erwählten königl.
hannöv. Ober Apellations Gericht zu Celle zur recht-
lichen Entſcheidung ubergeben. Jn Betreff der
von dem Grafen zu Erbach gegen die großherz. heſ-
ſiſche Regierung im Jahre 1821 wegen ſtandesherr-
licher Verhältniſſe erhobenen Beſchwerde, uübergab der
königl. ſächſ. Bundestagsgeſandte, Hr. v. Lindenau,
im Namen der bezuglichen Kommiſſion, eine Erkla
rung des Grafen zu Erbach, welcher zufolge der Streit-
gegenſtand als durch gütliche Uebereinkunft gehoben,
als erledigt zu betrachten iſt.

Dresden, d. 24. Mai. Jhre Königl. Hoheit
die Kronprinzeſſin von Preußen langten ge-
ſtern Nachmittags nach 3 Uhr, und heüte Mittags Se.
Königl. Hoheit der Kronprinz allhier an und tra-

Rußlan d.
St. Petersburg, d. 20. Mai. Jhre Majeſtät

die regierende Kaiſerin ſind am 9. d. in Liga ange-

nikow Jhr Nachtquartier genommen. Am folgenden
Tage geruheten Jhre Majeſtät der Frau vom Hauſe

und Nachmittags nach 6 Uhr Jhre Reiſe fortzuſetzen.
Se. kaiſerl. Hoh. der Großfurſt Michael Paw-

lowitſch hatte die Stadt Weliki-Lukj am 6. d.,
vor 5 Uhr Uhr Morgens, Fexrreicht, und um 10 Uhr

Sich weiter begeben war am 7. d. gegen 11 Uhr in
der Stadt Witebsk angelangt, und ohne auszuſtei-
gen, nach Mohilew gereiſt.

Mittels Berichts vom 23. April (5. Mai) hat der
Feld marſchall Graf v. Wittgenſtein dem dirigiren-
den Senat das kaiſerliche Reſkript vom 12. (24.) April
mitgetheilt, welches den Befehl enthalt, am 25. April
(7. Mai) die Feindſeligkeiten gegen die Turkei zu be
ginnen.

Tuürkei,
Konſtantinopel, d. 25. April. Die Unter-

handlungen mit der turkiſchen Regierung wegen freier
Durchfahrt der hier befindlichen 22 öſterreichiſchen
Schiffe mit Getreide, fuhrten noch zu keinem Reſulta-
te, da die Regierung Ablieferung von 60,000 Kilo's
in ihre Magazine verlangt, ſo daß die Schiffe nur mit
zwei Drittheilen ihrer Ladung wurden weiter fahren
können. Unter den Tuürken ſind zwei Parteien,
eine fur den Krieg, die andere fur den Frieden zu der
letztern gehört beinahe das ganze turkiſche Miniſterium,
mit Einſchluß des Seraskier Paſcha, des Hauptur-
hebers der Vernichtung der Janitſcharen, welcher zur
Donauarmee abgehn ſollte, aber unter allerlei Vor
wanden bis jetzt noch hier blieb. Man glaubt, daß
auf die Nachricht ron dem Einmarſche der Ruſſen in
die Furſtenthümer es zu einem gewaltſamen Ausbruche
zwiſchen den Parteien kommen, und die ſtarkere, fur
den Frieden geſtimmte, ohne Blutvergießen die Ober
hand behalten werde, weshalb man auch hofft, daß die
Franken hier keine Gefahr laufen. Die tuürkiſchen
Miniſter halten bei Tag und Nacht Rathsverſammlun-
gen, zu welchen auch bisweilen die noch hier gebliebe-
nen europäiſchen Geſandten gezogen werden.

Zwei zu Odeſſa angelangte ſardiniſche Schiffe,
welche Konſtantinopel am 2. Mai verließen,
bringen nichts Neues von Erheblichkeit. Die meiſten
mit Embargo belegten Schiffe hatten Fermans zur Ab
fahrt erhalten. Die Hauptſtadt war ruhig, und der
Sultan mit ſeinen Kriegsanſtalten beſchäftigt.

Jtalieniſche Blatter enthalten folgende Korreſpon-
ten in den fur Hoöchſtdieſelben im Königl. Schloſſe in
Bereitſchaft geſetzten Zimmern ab,

denz Nachrichten aus Napoli di Romania vom
26. April Ruhe und Ordnung kehren zuruck. Das

kommen und haben im Hauſe des Kaufmanns Roſchew

ein Paar Brillant Ohrringe zum Geſchenk zu machen,
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Volk iſt mit ſeinem neuen Praſidenten zufrieden und
gehorcht ihm. Seit dem 20. dieſes befindet er ſich un
ter uns und von dem Tage an iſt es nicht mehr er-
laubt, Kewaffnet in dieſe Stadt zu kommen ſelbſt
Kolokötroni, welcher im Gefolge des Praſidenten
ſich befand, hat um die Erlaubniß gebeten, bloß einen
Degen an der Seite tragen zu durfen. Den Praſiden-
ten ſieht man nicht allein heiter, ſondern ſelbſt ver
wundert über die Fortſchritte der guten Ordnung. Die
Expedition gegen Athen iſt ausgeführt worden. Die
in Regimenter abgetheilten Rumelioten belagern dieſen
Platz, der außerdem noch von der Meeres Seite mit
einer Flottille von griechiſchen Fahrzeugen unter dem
Befehl eines engliſchen Kapitains blokirt wird. Eben
dieſe Flottille iſt auch beſtimmt die Blokade von Volo
und Negroponte herzuſtellen.

Korfu, d. 3. Mai. Das 7te britiſche Füſelier
Regiment, welches von dem 10. Infanterie Regi
ment zu Korfu abgelöſt worden war, hat gleich bei
ſeiner Ankunft zu Malta Gegenbefehl erhalten, und
mußte, ohne ausgeſchifft zu werden, ſogleich nach Ce
phalonia zur Verſtärkung der Garniſon abgehen,

in Folge einiger unerwarteter Bewegungen der Türken.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
So eben aus Buch areſt einlaufenden Nachrich-

ten zufolge, waren am 12. Mai, um 4 Uhr Nachmit-
tags gegen 3000 Mann ruſſiſcher Truppen, meiſtens
Uhlanen und Koſacken, unter Anfuhrung des General
Baron Geismar, in dieſe Hauptſtadt des Furſten
thums eingeruckt, welche der Hoſpodar, Fürſt Ghi-
ka, am 10. verlaſſen, und den Weg uber Ploeſti
nach Kimpina (Marktflecken in der Wallachei, un-
weit der Siebenbürgiſchen Grenze) eingeſchlagen hatte.
Die zwei Tage fruher in Buchareſt verbreitete Nach
richt, daß dreißig Türken aus Siliſtriag nach Ka-
laraſch gekommen ſeyen, und dieſes Dorf umzin-
gelt haätten, verbreitete unter den Einwohnern von
Buchareſt einen ſolchen Schrecken, daß die Meiſten
uber Hals und Kopf die Flucht ergriffen es zeigte ſich
jedoch bald daß jene Türken wirklich nur dreißig an
der Zahl, bloß deshalb nach Kalaraſch gekommen
waren um die auf dem wallachiſchen Donau Ufer
befindlichen Muhlen, Kahne und Fahren aufs jen-
ſeitige Ufer nach Siliſtria hinüber zu ſchaffen.
Mehrere Turken, meiſtens Handelsleute, hatten in
dem Jalomitzer Diſtrikte bei fuünfhundert Stuck Horn
vieh zuſammengetrieben, und bereiteten ſich, ſelbiges
uüber die Donau hinuber zu bringen, woran ſie jedoch
durch den Paſcha von Siliſtria gelßſndert wurden,
der ihnen bei Todesſtrafe befahl, ſammtliches Vieh den
St ſhmern deſſelben zuruckzuſtellen. (Oeſterr.

eob.)
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Hermannſtadt (in Siebenbuürgen), d. 13. Mai.
Der Hospodar der Wallachei, Furſt Ghika, iſt von
Buchareſt, welches er am 10 d. vor dem Einrucken
der Ruſſen verlaſſen hatte, in unſrer benachbarten
Quarantaine eingetroffen. Er will vorlaufig ſeinen
Aufenthalt hier oder in Kronſtadt nehmen. Die
Ruſſen ſollen bald nach ihrem Einrucken in Jaſſy eine
Kriegsſteuer ausgeſchrieben, und die Bojaren eine Pro
teſtation dagegen eingelegt haben.

Ruſſiſcher Kriegsbericht: „Feldlager vor
Siliſtria, den 15. Mai

„Um dem Feinde keine Zeit zu laſſen, an der Do-
nau ſeine Armeen zu verſammeln und ſeine fanatiſche
muſelmaänniſche Bevölkerung in den Gegenden jenſeits
des Balkans zum Kampfe aufzubieten, beſchloß der
Ober-Befehlshaber, Graf von Wittgenſtein, von
Jaſſy aus zwei Diviſionen Jnfanterie, unter den Be
fehlen der Generale Yermoloff und Uwarow,

Die Nachrichten von dieſen Treffen bei Turtukai und
Czarnowodica, ſo wie von der Schlacht bei Kozlodzy,
find aus der Bayreuther Zeitung vom 23. Mai ent
lehnt welches Blatt dieſelben aus der Lemberger Zei
tung entnommen haben will. Es müßte dies das Blatt
der Lemberger Zeitung vom ugten geweſen ſeyn, welches
die Bayreuther Zeitung ſchon am 2ſten gehabt hätte,
denn in den frühern Nummern der Lemberger Zeitung,
welche uns zugekommen ſind, iſt dieſer Bericht nicht ent
halten. Es bleibt auch merkwürdig daß weder die
Allgem. Zeitung noch die Wiener Blätter vom 25. Mai
obgleich ſie Nachrichten aus der Wallachei bis zum
14. Mai enthalten von dieſen Begebenheiten etwas er

zählen. Der ruſſ. Armeebericht müßte aus dem Lager
von Siliſtria in z Tagen nach Lemberg gegangen ſeyn
und die Nachricht hätte, mit Einſchluß von 1 Tag
Aufenthalt in Lemberg den Weg bis Bayreuth in 7 Ta-
gen zurückgelegt, was kaum glaublich erſcheint. Auf je
den Fall iſt eine Beſtätigung dieſer Nachrichten abzuwar-
ten. (Anmerk, der Spenerſchen Berliner Zeitung vom
29ſten Mai.)

Die neueſte Bayreuther Zeitung fängt bereits ſelbſt an
die Glaubwürdigkeit der von ihr mitgetheilten Nachrichten
von den blutigen kürkiſch- ruſſiſchen Schlachten an der
Donau zu bezweifeln deren Unwahrſcheinlichkeit uns
auch bewog, ihre Verbreitung von unſerer Seite nicht
zu beſchleunigen. Die Lemberger Zeitung welche dieſen
ſogenannten ruſſ. Armeebericht enthalten ſoll, iſt noch
nicht in Berlin eingetroffen. (Spenerſche Berliner Zeit,
vom zoſten Mai.)
Noch iſt zu bemerken daß in der Preuß. Staatszeitung
der ruſſ. Kriegsbericht vom i. Mai, in der Vofſfſiſchen
Berliner der Magdeburger und Frankfurter Ober Poſt
amts Zeitung und in dem Nürnberger Correſpondenten,
(welche Blätter jene Lemberger Nachricht zuerſt lieferten),
vom 15. Mai datirt iſt. Die uns zuletzt zugegangnen
Nummern des Oeſterr. Beobachters bis zum
26. Mai erwähnen überdies nicht das Mindeſte von jenen
Vorfällen, welche wenn ſie wirklich ſtattgefunden bis
dahin in Wien hätten bekannt ſeyn müſſen. Eine inchr-
tägige Verzögerung ſo wichtiger Nachrichten auf dem We
ge nach Wien iſt kaum denkbar, Red. d. K.
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dann mehrere Diviſionen Kavallerie, unter dem Ober
befehl des General Lieutenants Grafen von Pahlen,
in Eilmaärſchen und auf den nachſten Wegen gegen und
uüber die Donau vorrücken zu laſſen. Am vorgeſtrigen
Tage bereits fanden ſich bei Turtukay, zwiſchen
Ruſtſchuk und Siliſtria, dieſe verſchiedenen Di-

viſionen an den beſtimmten Uebergangs- Punkten ver
einigt und der Uebergang wurde auf die nachſte Nacht
beſtimmt. Jndem der General Lieutenant Graf
Doctorow in dieſer Nacht mit den Fahrzeugen am
Ausfluſſe des Ardſchiſch, nahe bei Turtukay, uüber
dieſen Strom ging, woſelbſt die Türken in einem Korps,
etwa gegen 3000 Mann, hinter den Garten dieſes
Orts gegen Ruſtſchuk, unter dem Befehl des Muſta-
pha, Paſcha von zwei Roßſchweifen, kampirten,
wurden dieſe bald den Uebergang, welcher aber ſchon
geſchehen war, von der Avant Garde gewahr, die der
Oberſt Uwarow befehligte. Nach dieſem Anblick
ſchickten ſie einige Galeeren mit Kanonen, um den völ
ligen Uebergang zu hindern, allein nachdem die unſri
gen ihnen einige Zeit widerſtanden, entfernten ſich die
Fahrzeuge, indem ſie die Donau wieder hinauf gingen,
und der Paſcha ergriff bei Ruſtſchuk mit ſeinen
Trup pen die Flucht, wo er durch das Nachſetzen der
Huſaren und Koſacken viel verlor. Er überließ den
Unſrigen das ganze Lager zur Beute und auch einige

Gefangene, unter deren Zahl ſich ein Kaznadar gefahr
lich bleſſirt befindet. Der Major Jurgentz hatte
eine andere Affaire mit dem Feinde nahe bei dem Dor-
fe Czarnowodica, welcher über die Donau weiter
oben einige Stunden von Ruſtſchuck mit etwas uber
1000 Mann gegangen war. Dieſe Affaire dauerte
über 6 Stunden. Der Feind, welcher alsdann in die
Flucht geſchlagen worden, hinterließ auf dem Schlacht-
felde außer den Bleſſirten, welche er mitgenommen
hatte, beinahe 200 Todte. Wir verloren dabei 45
Mann. Bleſſirt wurde der Major Jurgentz, der Rit-
ter Vilno, der Seconde- Lieutenant Juriew, der Kor-
net Baron Palemberg und 51 Gemeine. Heute un-
ternahm der Seraskier Aſſan-Bei, Paſcha von
Ruſtſchuck, einen Ausfall aus dieſer Feſtung nahe
bei Turtukay. Er griff den General Grafen
Doctorow mit 15000 Mann Kavallerie und Jnfan-
terie mit vieler Hitze, ſowohl zu Waſſer als zu Lande,
an. Erwahnter General wußte aber dieſem Anfall
eine ſolche Wendung zu geben, daß das Unternehmen
zu des Feindes größtem Nachtheile ausſchlug. Es ge-
lang ihm, denſelben zu überwinden, zuruckzuſchlagen
und auf 20 Werſte weit zu verfolgen. Die Anzahl
der feindlichen Todten ſteigt etwa bis auf 2500 Mann.
Zu Gefangenen ſind gemacht: 159 Mann, darunter
ein Bim-Paſcha. An Beute hat man dem Feinde
eine Kanone und 3 Fahnen abgenommen. Um dieſelbe
Zeit, Nachmittags, als die beiden General Lieute

nants Grafen Uwarow und Yermoloff, mit ih
ren Diviſionen nahe bei der Burg Kozlodzy vor-
ruckten, geriethen ſie daſelbſt mit dem Feinde in ein
lebhaftes Gefecht. Der Feind, deſſen Kavallerie allein
beinahe 25,000 Mann, unter den Befehlen des Reis-
Effendi Abbu Ruzack, der ehedem Ambaſſadeur
bei dem Kongreſſe zu Akerman geweſen, und die Jn
fanterie faſt 40,000 Mann, unter den Befehlen des
General Obriſten des Nizam Gedid, (der neuen
Truppen) und 5 Paſcha's von 2 Roßſchweifen ſtark
war, hielt ſich ziemlich ſtandhaft. Den Tuirken ge
lang es durch ihre uüberwiegende Macht, anfanglich
einen Theil unſerer Kavallerie in Unordnung zu brin-

en, welches durch die Lage der Gegend, die voller
Oefileen iſt, um ſo mehr verurſacht ward, weil ſie
dadurch verhindert wurde in der gehörigen Ordnung
zu agiren. Allein die Jnfanterie und reitende Artille
rie kam zur Unterſtutzung, welche dem Feinde mit ſo
vieler Lebhaftigkeit begegnete, daß ſie alle die feind
lichen Korps vollig in die Flucht ſchlug. Die Flucht-
linge wurden mit der größten Gewalt mehrere Werſte
weit auf dem Wege nach Schumla und Browods
verfolgt. Die Unſrigen bemachtigten ſich des ganzen
feindlichen Lagers, aller Zelte und einer großen Men
ge Kriegs Munition von allen Arten, 43 ganz neuer
metallener Kanonen, 13 ſehr großer und 10 kleinerer
Moörſer, uüberhaupt alſo 66 Stucken Artillerie und
107 Fahnen. Die Anzahl der Todten feindlicher Seits
beläuft ſich auf etwa 9 bis 10,000 Mann und der Ge
fangenen auf 3500 Mann aller WaffenGattungen.
Unſer Verluſt im Ganzen beſtehet in 1750 Todten und
3000 Verwundeten. Unter den Erſtern befindet ſich
der General Major Baron Roſen I. und der Oberſt
Jtalinsky nebſt mehreren Offizieren, unter den
Letzteren der General Baron Waymar, der Oberſt
Uwarow, der Oberſt Lieutenant vom Regiment Siew-
ko, Prinz Ruciciew, der Lieutenant von den Mos-
kauer Jagern, Brand der Lieutenant Czernow, der
Fahnrich Charlamow und mehrere Andere, und 365
Unteroffiziere. Jn den Feſtungen Giurgewo
Ruſtſchuck und Siliſtria befinden ſich 35,000
Mann Turken eingeſchloſſen, welche wohl keine andere
Wahl haben durften, als ſich demnachſt Unſern ſiegrei
chen Truppen zu ergeben.

Nachſchrift. Bereits in ihrem vorgeſtrigen Blatte
meldete die Preuß. Staatszeitung daß in den bis zum
21. Mai gehenden Nummern der Lemberger Zeitung der
vorſtehende Kriegsbericht nicht enthalten mithin die An
gabe der Bayreuther Zeitung als lügenhaft zu betrachten
ſey. Jn ihrem geſtrigen Blatte (vom ſten Juni) theilt
die Pr. Staatszeit. überdies einige treffende Bemerkun
gen des Militair Wochenblatts vom r. Mai über die
Unwahrſcheinlichkeiten und Abgeſchmacktheiten jenes an
geblichen Kriegsberichtes mit

Red, d. K.
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Vermiſchte Nachrichten.
Bis jetzt hat man den Nordamerikanern im Schiff-

bau wohl das Verdienſt der ſchönen Haltung, Ele-
ganz und Bequemlichkeit der Schiffe zugeſtanden,
machte ihnen aber das der Dauerhaftigkeit ſtreitig.
Folgende Thatſache durfte dieſe Meinung entkraften:
Neulich kam ein Wallfiſchfaunger, die Maria in New-
Bedford von einer Reiſe zurück. Dieſes Schiff iſt
vor 46 Jahren gebaut worden wahrend dieſer Zeit
hat es 4 Reiſen nach London, 3 nach der Braſil. Ku-
ſte, 1 nach den Falkland-Jnſeln und 15 nach dem
ſtillen Meere gemacht es hat 30 mal das Kap Horn
und 2 mal das der guten Hoffnung umſegelt, ohne
eine Havarie zu erleiden, welche den Aſſekuranten
Schaden gebracht hatte. Dieſer Veteran der Han-
delsmarine der Vereinigten Staaten war der erſte, wel-
cher die Ehre hatte die beſternte Flagge Nord Ame
rikas im Londoner Hafen aufzuziehen. Das Schiff
iſt in ſo gutem Zuſtande, daß es noch gar manche Fahrt
mitmachen kann.

Ein Schreiben aus Moskau meldet: Der groß-
britanniſche Botſchafter Sir Henry Willok, in Be-
gleitung zweier Sekretaäre Sir Morgan und Thomas,
beſuchten mehrere Lehranſtalten und Fabriken unſerer
Stadt und uüberraſchten mit ihrem Beſuche auch den
Brandmajor von Moskau, Hrn. v. Stürmer, den
Wunſch außernd, unſere merkwürdigen Feueranſtal-
ten, wie auch die ſchnelle Anwendung derſelben ſehen
und bewundern zu durfen. Der Herr Major fuührte
die Herren in den noch menſchenleeren Hof, und er-
ſuchte einen derſelben, indem er an einen Glockenſtrang
zog, auf ſeine Uhr zu blicken, und ehe noch die dritte

Bekanntmachungen.
Wieſen Verpachtung.

Die auf der 22 Acker haltenden Wieſe des Amtes
Giebichenſtein die Glauchaſche Gemeinde“ ge-
nannt, der Stadt Halle zuſtehende Grumtnukzung,
welche bis Laurentii d. J. verpachtet iſt, ſoll von da ab
bis Laurentii 1834 auf Sechs Jahre anderweit an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf
den 17ten Juni e.

Vormittags um 11 Uhr
zu Pathhauſe vor dem Stadt Syndicus JuſtizCom-
miſſair Wilke anberaumt, und laden zu demſelben
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen taglich
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können.

Halle, den 13. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin, Wilke. Lehmann,

Minute verfloſſen war, ſtanden Spritzen, Schlauche,
14 gefüllte auf Räder liegende Waſſertonnen, 6 Li-
nien Wagen mit Feuerhaken, Picken, Brechſtangen,
Leitern c. befrachtet, mit 85 muthigen Pferden be-
ſpannt, und mit 180 Mann auf denſelben ſtehend, zur
Abfahrt vor ihnen bereit, und da kein ausgeſtecktes

Feuerzeichen ihnen das Stadtviertel, wo ihre Rettung
nöthig war, anzeigte, erwarteten ſie ihres Chefs Be
fehle; ſie erhielten ſeinen Oank und die Bewunderung
der fremden Gaſte, wobei dieſelben laut außerten, daß
dergleichen in ganz England noch nicht zu finden ſey.

Kurzlich hat Hr. Keſſeis zu Gent in einem
Wallfiſch, d. h. nicht in einem Gaſthof dieſes
Namens, ſondern in dem Gerippe des im vorigen
Jahre zu Oſtende an die Kuſte geworfenen Wallfiſches
ein Konzert gegeben. Der Wallfiſch iſt 95 Fuß lang,
18 hoch und ſoll nach der Meinung des Hrn. Cuvier
zwiſchen 900 und 1000 Jahr alt ſeyn.

duſſiſche Armee im Jahre 1732.
Nach der von dem Generalfeldmarſchall Muünch

hinterlaſſenen Ueberſicht von der Stärke der ruſſiſchen
Armee im J. 1732 beſtand damals die kaiſerliche Garde
in Kriegs und Friedenszeiten aus 3245 Mann; die
Linien Jnfanterie im Frieden aus 78,184 Mann, im
Kriege aus 84,153 die Kavallerie im Frieden aus
41,313 Mann, im Kriege aus 45,012 die Frtillerie
aus 10,961 Mann, und die ganze Armee im Frieden
aus 232,332 Mann und im Kriege aus 241,182. Wel-
che ungeheure Vermehrung hat ſeitdem ſtattgefunden
Sie beläuft ſich in 96 Jahren auf nicht weniger als
897,835 Mann! (IJm Kriege zählt das ruſſiſche Heer
1,039,017 Mann.)

Nachdem uber das Vermögen des hieſelbſt am
Iſten Juni 1827 verſtorbenen Holzhändler Georg
Conrad Truübe wegen der ſch ergebenen Unzuläng
lichkeit deſſelben zur Befriedigung ſeiner Giaäubiger, von
dem unterzeichneten Königlichen Landgericht per sen-
tentiam de publicato den 19ten v. Mts. der Concurs
eröffnet, und zugleich der offene Arreſt verfügt worden,
ſo wird allen und jeden, welche von dem Gemeinſchuld-
ner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief-
ſchaften hinter ſich haben, hiermit angedeutet, deſſen
Erben und Angehörigen nicht das Mindeſte davon zu
verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gericht da
von förderſamſt treuliche Anzeige zu machen und die
Gelder oder Sachen jedoch mit Vorbehalt ihrer daran
habenden Rechte in das gerichtliche Depositum allhier
abzuliefern, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß,
wenn dennoch an ſonſt Jemanden etwas gezahlt, oder
ausgeantwortet wird ſolches als nicht geſchehen erach
tet und zum Beſten der Concurs Maſſe anderweit bei

t
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getrieben, wenn aber der Jnhaber ſolcher Gelder oder
Sachen dieſelben verſchweigen oder zuruckhalten ſollte,
er noch außerdem alles ſeines daran habenden Unter-
pfands und andern Rechts fur verluſtig erklärt werden
wird.

Halle, den 23. Mai 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.

Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, dem
Kaufmann Johann Gottlob Ortolph in Glau-
cha hieſelbſt gehoörige, sub Nro. 1720. belegene auf
4701 Thlr. 25 Sgr. Courant nach Abzug der Laſten ge
richtlich taxirte Haus nebſt Hof, Garten und ſonſtigem
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 23ſte Auguſt c.
der 25ſte October c.
der 29ſte December c.

zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſen Terminen, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato Herrn Landgerichts Rath
Hoffmann ihre Gebote zu thun und zu gewartigen
haben daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvörderſt
die Intereſſenten über das erfolgte Gebot erklärt und in
den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grund-
ſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenen Bietungstermi-
nen aber, ſobald nicht geſetzliche Anſtände eine Ausnah-

Morgens 10 Uhr

me geſtatten auf kein weiteres Gebot reflectirt werden
wird.

Halle, den 2. Mai 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Es iſt hier am 19ten November 1827 nach Gotha

1 Koffer mit Kleidern, an Leopold Herrmann
H. G. sign., 50 v ſchwer poste restante zur Poſt
gegeben und von Gotha heute hierher remittirt worden,
weil ſich niemand dazu legitimirt oder gemeldet hat.

Da nun auch allhier der Abſender unbekannt geblie-
ben iſt ſo wird ſolches bekannt gemacht, mit dem Er.
ſuchen, daß derjenige ſich im hieſigen Poſtamte melden
möge, der das Eigenthums Recht an dieſem Koffer dar-
thun kann, worauf dann derſelbe gegen Erſtattung der
Koſten verabfolgt werden wird.

Halle, den 29. Mai 1828.
Der Poſt- Director

Bluhm.
Avertiſſement.,

Vom unterzeichneten Gerichte ſoll Erbſonderung
halber das von dem zu Piscaborn verſtorbenen
Schulzen Ernſt Wilhelm Goeppel nachgelaſſene
Ackergut daſelbſt, an Wohn und Wirthſchafts Ge

bäuden, zwei Garten, 463 Morgen Acker, 24 Mor-
gen Holz, 5 Morgen Wieſe und mehrere Wieſen und
Holzflecken, uberhaupt nach Abzuge der Laſten und Ab-
gaben auf 3922 Thlr. gerichtlich taxirt, auf den zum
einzigen Bietungstermine beſtimmten

zwanzigſten Juni d. J.
Vormittags um 9 Uhr,

am nachſtfolgenden Tage aber von fruh g Uhr an, der
Goeppelſche Mobiliar Nachlaß an Stuben -Uhr,
Steingut, Glaſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech,
Eiſen, Betten, Meubles Hausgeräth, Kleidungs-
ſtucken, Ackergeräthſchaften, einem Pferde und einigem
Holzvorrathe, und zwar nach der vorbeſchriebenen Ord-
nung im Nachlaßhauſe öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden, was Kaufluſtigen hierdurch bekannt

gemacht wird. dDie gerichtliche Taxe der Grundſtucke kann vor der
Gerichtsſtube und auch in der Regiſtratur des Gerichts
eingeſehen werden.

Mansfeld, am 16. Mai 1828.
Adelig von Schenckſches Patrimonial- Gericht

des Amts Leimbach.

Fetten Holläänd. Kummelkäſe à Pfund 22 Sgr., im
Ctr. billiger, verkaufen

Schmidt Comp. in Halle.
400 Thlr. werden als erſte Hypothek geſucht auf ein

Haus in der Stadt. Nähere Nachricht giebt der Buch
drucker Gebhardt, Schmeerſtraße 486.

Eine nur wenig gebrauchte, doppelwirkende Dampf-
maſchiene von vier Pferde Kraften iſt Veranderungs-
halber ſehr billig zu verkaufen. Sie eignet ſich vorzug
lich zum Gebrauch in Fabriken, iſt jedoch auch zur Waſ-
ſerhebung, uberhaupt zu jeder andern Art der Dampf-
maſchienen-Thatigkeit leicht einzurichten. Nähere Aus-
kunft auf frankirte Briefe giebt der Mechanikus Kraft
in Halle und der Schichtmeiſter Blumicke in Eis-
leben.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung auf den hieſigen Gär

ten und Plantagen, ſoll in hieſiger Schenke
den 11ten Juni, fruh 10 Uhr

meiſtbietend verkauft werden, welches hiermit anzeigt

Cloſterrode bei Eisleben, d. 28. Mai 1828.
Herpig.

Sämmtliche Obſt-Kirſch-Plantagen und Garten,
zu den Herzoglich Deſſauiſchen Gutern in Fregeleben
gehörig, ſollen Sonntag als den g. Juni, Nachmit-
tags 3 Uhr, in meiner Wohnung meiſtbietend verpach
tet werden.

Amt Fregeleben, den 28. Mai 1828.
Der Amtmann
F. Bieler.



Es hat ſich in Cöthen ein Huhnerhund zu mir ge
funden der Eigenthümer kann ſich 404. in der Marker-
ſtraße binnen acht Tagen melden, wo nicht, ſo betrach-
te ich den Hund als mein Eigenthum.

Halle, den 29. Mai 1828,
Arnoldt, Feldjäger.

Obſt- Verpachtung.
Es ſollen die Kirſchen, und nach Befinden auch die

Aepfel und Birnen auf den zum hieſigen Rittergute ge-
hörigen Pl antagen und Alleen

am raten Juni d. J. Morgens 10 Uhröffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Rittergut Storckwitz, den 29. Mai 1828.
Die Wirthſchafts- Verwaltung.

Obſtverpachtung. Die diesjährigen Kirſchen-
Aepfel, Birnen und Pflaumen in den Garten und
Plantagen bei dem zur Domaine Giebichenſtein gehoö-
renden Vorwerk Granau, ingleichen das Obſt bei
dem Vorwerk Cröllwitz, ſoll kommenden Freitag den
6ten Juni fruh 9 Uhr, auf dem Vorwerk Granau unter

den vorher bekannt zu machenden Bedingungen an den
Beſtbietenden verſteigert werden.

Granau, den 30. Mai 1828.
Oeffentlicher freiwilliger Verkauf.

Theilungshalber ſoll die zu Hettſtädt, an der
Wipper gelegene ſogenannte Untermuühle öffent-
lich an den Meiſitbietenden verkauft werden. Ohne an-
dere. Eigenſchaften zu erwahnen wodurch ſich dieſes
Grundſtuck ſehr vortheilhaft vor andern auszeichnet,
wird hier nur bemerkt, daß dieſelbe aus 2 Mahlgaängen
und 1 Oehlmuhle beſteht, daß dazu 30 Morgen Acker und
z Garten nebſt einem Werder gehören, welche letztere
Grundſtucke ohngefähr 10 Morgen enthalten, unmit
telbar an der Muhle gelegen ſind, und einen bedeuten-
den Holz-, Hbſt-, Gras- und Gartengewachſe- Ertrag
liefern, und daß endlich auf dieſem ganzen Jnbegriff
7 Grundſtucken nur 10 Thlr. außerordentliche Laſten

aften.
Es iſt zum Behuf dieſes Verkaufs ein Termin auf

den 4ten Auguſt c. Vormittags 9 Uhr
in der Untermuhle zu Hett ſtädt anberaumt worden,
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird.

Die nahern Verkaufsbedingungen können zu jeder
Zeit bei der jetzigen Beſitzerin, der verwittweten Mul-
ler zu Hettſtädt, eingeſehen werden auch können
Kaufluſtige, jedoch ohne Einwirkung dritter Perſonen,
ſofort in Unterhandlung treten, und mit der genannten
jetzigen Beſitzerin den Kauf abſchließen, und es kann
nach Befinden der Umſtände die Hälfte der Kaufgelder
gegen hypothekariſche Sicherheit verzinslich an dem zu
verkaufenden Jmmobile ſtehen bleiben.

Hettſtädt, den 14. Mai 1828.
Die Muüllerſchen Erben.

7

Sechs bis ſieben Zentner altes Schmiedeeiſen meiſt
Wagenreife, Nabenringe, Axtbleche und dergleichen,
iſt in der großen Klausſtraße Nro. 879. zu verkaufen.

In hieſiger Vorſtadt Neumarkt ſoll, wegen Erb-
theilung, das Juſt'ſche Haus Nro. 40. unter ſehr
dilligen Bedingungen, aus freier Hand, verkauft wer
ben. Es liegt gegen Mittag, hat Auffahrt, 110 Fuß
Frontlange, 40 Fuß Tiefe, z Elle ſtarke Mauer bis
unter die ſehr gut gehaltene Dachung. Jm Ganzen
hält es: 9 heitzbare Zimmer, worunter ein ſchöner Spei-
ſeſaal iſt, 3 Schlafkammern, 2 große Kreutzgewoölbe,
2 Speiſekammern 2 Kuchen und Appartement. Der
Hausboden hat 8 Kammern und noch einen Oberboden;
unter dem Hauſe ſind 6 Keller. Jn dem anderwarts,
ſelten ſo großen Hofe iſt ein Brunnen. Ein dabei be
findliches großes Stallgebäude enthält auf 5 Pferde
Stallung und iſt neu gebohlt, Remiſe auf 4 Wagen,
Holzremiſe, großes Waſchhaus mit Randkeſſel daruber
iſt der Heuboden. Außerdem gehören dazu 2 Holzſchup

pen, 4 kleine Ställe und ein bedeutender Luſt und
Baumgarten, auch Huth und Trift Gerechtigkeit.
Kaufluſtige belieben ſich bei der unterzeichneten Mitbe-
ſitzerin, im Hauſe ſelbſt, zu melden.

Merſeburg, den 21. Mai 1828.
Jeannette Juſt.

Das diesjahrige, zum hieſigen Rittergute gehörige
Obſt an Aepfeln, Birnen und ſaueren Kirſchen, ſoll auf
den 9. Juni, fruh o Uhr, meiſtbietend verpachtet werden.

Golme, am 22. Mai 1828.
Hayner,

Ritterguts Pachter.
Die Kirſchen, dieſes Jahr von vorzüglicher Guüte,

ingleichen die Stachel-, Johannis und Erd Beeren
ſind auf dem ehemaligen Waiſenhauſer Weinberge zu
verpachten. Nähere Auskunft daſelbſt.

Obſtverpachtung. Den 14ten Juni d. J. Nach
mittags um 2 Uhr ſoll hier die diesjährige Obſtnutzung
ſammtlicher Plantagen der Ritterguüter Adendorf und
Friedeburg und zwar theilweis, öffentlich an den
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des Zuſchiags, verpach-
tet werden. Adendorf, den 24ſten Mai 1828.

Königsſchießen.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen, welches

nächſten Donnerstag und Freitag, als den zten und
6ten Juny c. gehalten wird ladet ſämmtliche Herren
Theilnehmer hiermit ganz ergebenſt ein

die Schützengeſellſchaft zu Coönnern.
Das zum Rittergute Oſtrau gehörige diesjährig

Obſt, ſoll unter den beim Termin bekannt zu machenden
Bedingungen, den 16ten Juni fruüh 9 Uhr, ver-
pachtet werden.

Nebelung.
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Bruchbandagen. Ganz vorzüglich bequeme
und zweckmäßige Bruchbandagen, ſo wie alle in dies
Fach einſchlagende Arbeiten verfertigt und verkauft zu
dem außerſt billigſten Preiſe der approbirte Bandagiſt

Steuer in Halle, Schmeerſtraße am Markt Nro. 462.
Eine zweiſpaännige, halb verdeckte Chaiſe in vier Fe

dern, in ganz gutem Zuſtande, ſteht billig zu verkaufen
bei dem Sattlermeiſter Tanzer.

Der Federhändler Poeſchel aus Böhmen iſt mit
allen Sorten gerißner Bettfedern und Daunen ange
kommen und verkauft um billigen Preis. Sein Logis
iſt im S chwarzen Adler vor dem Steinthore.

Ein Gut mit z Hufen Acker, Holz und Wieſe in
Raſenitz iſt zu verkaufen. Das Nähere hierüber
erfährt man bei dem Schenkwirthe Hermann in
Gleſien.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben:

Vier

Predigt e n,gehalten
in der St. Nikolaikirche zu Steleben

von
Karl Adolf Lindemann,

Doctor der Philoſophie n de Prediger an derſelben
irche.

I. Bei Gelegenheit eines Statt gehab-
ten Brandes.

II. III. Ueber das Sprichwort:
Gut gedeihet nicht.

IV. Beim Jahresſchluß.
g. geh. Preis 5 Sgr.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
iſt zu haben

Charte des osmaniſchen Reichs in Europa und
Aſien von F. W. Streit. 1 Blatt in Folio mit
einer gedruckten ſtatiſtiſchen Ueberſicht.

Preis 124 Sgr.
Wegen ihrer Deutlichkeit und Sauberkeit ſehr zu em
pfehlen,

Hemmerde und Schwetſchke in Halle
nehmen Praänumeration auf L. Tieck's Schriften in
5 Lieferungen in g. an.

Die Pränumerations-Preiſe fur die 3 verſchiedenen
Ausgaben ſind

1) anf weißem Druckpapier 5 Thlr.
2) franzöſiſchem Papier 63 Thlr.
3) geglattet. Velinpapier 8 Thlr.Das Raherel beſagt die Ankundigung, welche bei uns

zu erhalten iſt.

„Unrecht

Fonds und Geld-Cours.

Berlin, es Pr. Cour. x Pr. Cour.
d. 30. Mai 1828. m G. v Br. G.
St. Schuldſch. 4 31 8951Pomm. Pfandbr. 4.Pr. Engl. Anl. 18 5102 W Kur u. Nm. do. 41053

do. 22 51101z101 Schleſiſche do. 41042
B. Ob. incl. lit. H. 21 98 Pom. Dom. do. 5 o
Km. Ob. m. l. C. 4 883 872Märkiſche do. 51053
Nm. Jnt. Sch. do 4 883 87 Oſtpreuß. do. 51 103z3
Berl. Stadt Ob. o rückſt. C. d. Km. 478 47
Königsb., do. 41 867) do. do. d. Nm. 475 47Elbing. do. 5983 98313insſch. d. Kun 48 48
Danz. do. in Th. 51 do. do. d. Nm. 48 48
Weſtpr. Pfob. 4 94 Holl. vollw. O. o

dito B. 91) 91zſFriedrichsd'or 135 z
Gr.Hz. Poſ. do. 4 973 97 Disconto
Oſtpr, Pfandbr. 41 957

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 29. Mai.
Weizen a thl. 20 ſgr. pf. bis u thlr. 22 ſgr. 6 pf.

Roggen 23 22 6Gerſte m -»-5 --5-- 1 3Hafer 21 25den 51. Mai.
Weizen 1 thl. 20 ſgr. pf. bis 1thl. 25ſgr. 9pf.
Roggen 1 z 28 6 25 9Gerſte 7 1 cHafer 21 45 8 25

Berlin, den 29. Mai.
Weizen z, W. u thl. 25 ſgr. pf. bis 2thl. 2 ſgr. 6pf,
Roggen z. W. 1 15 9 16 65Gerſte gr. z. W. 1 e 6 5 9Hafer z. W. 25 28 9

Magdeburg d. 28. Mai. (Nach Wiepeln,)

Weizen 37 thl. Gerſte 24thl.
Roggen 874 Hafer 195

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. zu. Mai.

Weizen s th. 18 gr. bis z th. 22 gr.
Roggen 5 16 5 18Gerſte 2 2 2Hafer o

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 9. Juni. Hohenmölſen 2 Tage. Memme-

leben, Krm. Ranis, Grafenhaynchen. Magdeburg6 Tage. Torgau. Ziegenruck. Borna. 10. Arn-
ſtadt. 11, Libertwolkwitz. 13. Burg.
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